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Corrigenda. 


In Dem Bericht iiber die neue Orgel im der 
St. Marienkirche in Cleveland O., Seite 15 der 
April-Numumer hat fich ein Druckfehler eingeſchlichen, 
den man gef. corrigiren wolle; in der 3. Spalte 
nämlich, Zeile 26 von unten, foll es heifer: ,, Dag 
die Orgel in ihrer Gejammtflangwirfung”, ftatt 
„daß die Orgel nidt in ihrer Gefanuntflang- 
wirkung, 2.— Gn der Mufifbeilage Se'te 28, 
Notenlinie 7, Taft 2, muß im Sopra die erfte 
Achtelnote e ftatt fis heigen; Seite 51, Notenlinie 
3, Taft 3, die zweite Note im 2. Tenor b ftatt e. 


—ñ— · 


Organiſtenſchule. 


Mit Beginn des neuen Schuljahres, im 
September Dd. J. werden in dem Lehrerſeminare 
gu St. Francis, Wis, auch ſolche Schiiler ange- 
nomen, welde fic) nicht fiir das Lehrfach jondern 
ausſchließlich für Kirchenmuſik, als Chordirigenten 
und Organiſten ausbilden wollen. Wegen näherer 
Information über Aufnahme-Bedingungen ꝛc., 
wende man ſich an den hochw. Herrn Rektor M. 
Gerend. J. Singenberger. 


> 








Programm 
— fiir bie — 
XII. Generalverjammiung des Amerikani— 
fhen-Cacilien-Vereines, am 19. und 
20, Auguftin New York, N. Y. 


Dienftag, 19. Auguſt: 

10 Uhr Vormittags: 
Pontififalamt in der Rathedrale 
(5. Ave. und 50. Str.) 

Ecce Sacerdos, vierftimmig mit Orgel, von 

3. Singenberger. 
Introitus, Graduale, Offertorium, und Com- 
munio—gregor. "Choral. 





Missa in honorem S. Joannis Nepom., 
adt{timmig a capella, von Ett: Witt. 
Veni sancte spiritus, vierftimmig von J. 

Singenberger. 
Engliſche Feftpredigt. 

Nadmittags 3 Uhr: 
Gefmaftsverfammlung fiir die Mit— 
glieder des A. C. Vereines. 

8 Uhr Abends: 

I,Abendgottesdienft: 
Gloria et honore, achtſtimmig, Geſammtchor; 
ore Witt. 
(Aus Singenberger, Chorus ecclesiasticus I.) 
Laudate Dominum, Männerchor, C. Ett. 
(Cacilta 1889.) 
Stabat mater, vierjtimmig mit 
ftrinaverein, Fr. Witt. 
(Puſtet.) 
Ave Maria, Damenchor, C. Greith, op. 19. 
Benziger Bros. ) 
Tues Petrus, achtftimmig, Gefammidor; P. 
H. Thielen. 
(Puſtet.) 
Osalutaris hostia, Männerchor, M. Haller. 
(Cappenrath,....) 
Tantum ergo, Geſammchor; 
Choral. 
(Cacilia 1890 ) 
Ps. , Laudate Dominum” im adjten Ton, fiinf- 
ftimmig, Gejammtdor; L. Viadana, 
(geb. 1565.) 
(Cacilia 1890.) 


Orgel, Pale- 


Gregor. 


Mittwoch, 20. Auguſt. 
9 Uhr Vormittags: 

Requiem fiir die verſtorbenen Cäcilien-Vereins- 
mitglieder, im der St. Johannes-Kirche, 
(30. Str., nahe 8. Str.) 

®regorianijder Choral. 





10 Ubr: 
Pontififalamtin derfelbenRirdhe; 


Ecce Sacerdos, Mannerdor, Cr WH Le. 
(XXV Cantica, von ©. Uh le, bet Puftet. ) 


Introitus, Graduale, Offertorium, 
munio, gregor. Choral. 
Meffe, op. 51, von P. Prel, Mannerdor. 

Veni Creator, Gregor. Choral. 


Deutſche Feſtpredigt. 


Com- 


8 Uhr Abends. 
II. Abendgottesdienſt: 


Laudate Dominum, achtſtimmig, Geſamtchor, 
FrSchmidt 
(Singenberger, Chorus eccl. I.} 
Veni, sponsa Christi, vierjtimmig Pale— 
ftrinaverein, T. L. Bittoria. (geb. 1540.) 
(Singenberger, Chorus eccl. I.) 


Non nobis, Domine, Männerchor mit Orgel, 
M. Haller. 
( Cacilia, 1887.) 


Non vos relinquam orphanos, Damendpor, 
P. Piel. 
(Cäcilia 1886.) 
Litaniae Lauretanae, fiinfftimmig, F. € o r- 
azzano. (geſt. 1628), 
(Singenberger, Chorus eccl. II.) 


Panis angelicus, vierjtimmig, von Rev. A. 
Lammel. 
(Cäcilia 1890.) 


Tantum ergo, fünf bis ſechsſtimmig; Gefanmt- 
chor, Fr. Witt. 
(Cãcilia, 1889.) 


Oremus pro Pontifice Nostro Leone; vier⸗ 
ſtimmig mit Orgel, Gejammedor, J. Stnge n= 
berger. 
(Cicilia 1887.) 
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Carctlia. 








Das chorale Credo. 


Sit der Choral Mufter und Norm jedes 
kirchlichen Gefanges, miiffen mit ibm, wie es im 
Cacitienverein alS Axiom gilt, alle fonftigen kirch— 
enmufifalijden Schöpfungen in der Grundftim- 
mung iibereinjtimmen: fo jollte man meinen, dag 
es febr nabe liege, in dieje Muftergejange und ihre 
Geftaltungen fid) au verjenfen uud gu vertiefen, 
und fic) Rechenſchaft darüber zu geben, worin thr 
hoher Werth, ihre Ausdrucs-Fabigfeit und 
Genauigfeit liegt. 

Bu den anregendften Studien-Objecten wer- 
den in dieſer Beziehuug wohl immer die dhora- 
len Credo gehören. Wir wollen verjucen, 
ung einmal mit dem erſten derjelben gu beſchäſtigen. 
Vielleicht trifft Schreiber dieles dabei nicht immer 
das Richtige; es wird ihm ſchon Freude genug 
bereiten, wenn er’ durch diefen Verſuch beſſer 
geſchulte Fachmgnner dazu briugt, an die Stelle 
unrichtiger Deutungen oder mifgliidter Zerglieder- 
ung Die richtige und unanfechtbare zu fegen. 

Es ſcheint mix, daß aller auch der funftvollfte 
Choralgefang aus der naturgemagen Hebung und 
Senfung des Sprechtons wie er potengirt m der 
Pſalmodie (den Pſalmentönen) hervortrit, fic) ent- 
faltet habe, wie etwa der reichfte Blumenjdmue und 
die iippigfte Baumfrone aus einer einfachen Pfahl— 
wurgel. Während diefer Urfprung in den vein 
lyriſchen (neumenreichen) Geſängen gleichſam 
verſteckt ift. und weniger in die Augen ſpringt: gibt 
es Geſänge, in denen die Entſtehungsweiſe aus 
einer einfachen pjalmtonartigen Melodie nicht 
miibjam gu erfermen ijt. Es gehdren dazu die 
einfaderen Antifonen, aber auch die längeren vor- 
zugsweiſe ſyllabiſchen Geſänge, wie beſonders die 
verſchiedenen Formen des Gloria und Credo. 
Bleiben wir beim erſten Credo ſtehen, jo erlennen 
wir, daß demſelben ein Tongang des ſogen. phrygi⸗ 
ſchen Tones zu Grunde liegt, der zwar nicht ganz 
mit einen der jetzigen phrygiſchen Palatine (weder 
dem authentiſchen, noch dem plagalen) zuſammen⸗ 
fällt, aber gleichberechtigt wie dieſer auf dem Tone 
e (mi) ſich aufbaut. Von dem phrygiſch authenti- 
ſchen Pſalmenton ſcheidet ihn das, dag er mit dem- 
felben nicht die Dominante c (ut) gemein bat, 
Diefer Ton vielmehr ſeine äußerſte, nur voriiber- 
gebend berührte Grenze bildet: aber aud) mit dem 
plagalen phrygijden Ton fallt der Grundgang 
unjereS Credo nicht zuſammen, infofern es Die 
Dominante diejes, das a, zwar zum gewöhnlichen 
Wendepunft feiner Bewegung macht, aber nicht 
vorzugsweiſe wre der 4. Pſalmton auf diefer, ſon— 
Dern eber auf g fic) bemegt. Vielleicht haben wir 
fogar eine Gltere Geftaltung de 4. Pſalmtones 
vor uns, bei welcher nod) die Terz, wie bei allen 
andern plagalen Tinen, die Dominante bildete, ehe 
nod) dex Einflug de3 entfprechenden authentijden 
Tons die Dominante um einen Ton aufwärts 
gegogen hatte. 

Suchen wir den diejem Credo ju Grunde 
fregenden pjalmtonartigen Gang herauszufinden: fo 
dürfte fich ein dreitheiliger Sag ergeben, ein Ini- 
tium, Mediatio und Finalis, ähnlich, wie wir 
Diefe drei Theile im Pſalm des Introitus nod 
ſchärfer als im gewöhnlichen Pjalmton unterſchieden 
finden. 

Die Cinleittungsfrafe (Initium) 
wire 


—— aes — 








Die eingeſchloßene fſ-Mote beim Gang herab 
fonunt vor oder unterbleibt, je nachdem das Vor⸗ 





handenſein einer leichten Zwiſchenſylbe (ni in 
omnium, mi in Dominum und homines 
u. ſ. w.) dieſe Zwiſchennote fiir den leichteren Flug 
wünſchenswerth macht oder nicht. Der Schluß 
dieſer Fraſe geht von e entweder hinab auf d oder 
hinauf auf f, je nachdem dev in der folgenden Fraje 
jich anſchließende Ton dieje oder jene Cadeng fordert, 
Su einigen Fallen ſchließt die Frafe aud) ſchon mit 
e ab, und verlegt den fich anſchließenden Ton (f) 
bereits in die folgende Frafe. (So ift es 3. B. 
non factum, | consubstantialem, — nos 
homines | et — et Filio, | simul.) 

Diejer Frafe entſprechen die Sage: visibi- | 
lium omnium, et in unum Dominunm, et 
iterum venturus est cum gloria, et in Spi- 
ritum sanctum Dominum. 

Die Mediatio (der Mittelgang) wire 


folgende: 
( —— Sy 





ab gibt—da8 einzige Mal, dag im Verlauf des 
gangen Credo die (natiirlid) wegen Vermeidung 
de8 Tritonus verfleinerte) Quint de3 Grundtons 
vorkommt. 

Aber auch die nicht unter dieſe 3 Formel 
unmittelbar zu ſubſumirenden Sätze ſind doch nur 
Umgeſtaltungen und Umſetzungen derſelben. So 
iſt die Einleitungsformel f ga g e f dDurd) Vors 
fegung der legten Fünfer-Noten-gruppe vor die 
erften 4 * ai mare ans —* in 


— 
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Cru - ci - fi- xus cti-am pro no- bis 

Et re-sur-re -xit ter-tia di- e 

Et exspecto re - sur-re- cti - 0 - nem, 

Einer Fiinfer-Gruppe der Mediatio (aus 
der Mitte heraus) combinirt mit dem Beginn des 
Cinleitungsganges ergibt Folgendes: 








——— 
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Die eingeſchloßene Zwiſchennote g ſchiebt 
ſich ein (bei ex Patre natum, in coelum) 
wenn mit dem folgenden a die Fraſe abſchließt. 

Jn der Regel aber hängt fich nod) da g f g 
an; als in Den Sagen: factorem coeli et terrae, 
cujus regni non erit finis, qui ex Patre 
filioqgue procedit, qui locutus est per 
Prophetas. Der Gang fmbdet fid) aud) mit 
Vorſchlag der 3 erften Noten in,, propter no- 
stram salutem descendit de coelis“ Die 
Fraſe fehrt mit einer Fleinen Abänderung am 
Schluß wieder in ,unam sanctam catholicam 
(fe d fiatt f g) und in ,Confiteor unum 
baptisma” (a ge ftattag fg). Die Clanfel 
Diejer Frafe findet ſich übrigens auch in ,,peccato- 
rum” und ,mortuorum.” 

Der Endjag (Finalis) fteigt bis zur äußerſten 
Grenze (dem c.) empor, bewegt fic) aber fonft nm 
das g herum, mit dem es, auger bei vollendetem 
Schluße, auch abſchließt. Sie wird dageftellt durch 
Die Forme: 


i= eS eee ee 


2—(6)—p — (= -s-a 2) —— 





Ihr entſprechen ſehr viele Sätze dieſes Credo 
ganz genau, mit oder ohne die leichte Zwiſchennote 
g, mut oder ohne Reduplication der Formel a g f, 
alg: Patrem omnipotentem — et invisibi- 
lium — ante omnia saecula — per quem 
omnia facta sunt—ex Maria Virgine—et 
homo factus est—passus et sepultus est— 
secundum Scripturas—sedet ad dexteram 
Patris—et vivificantem—et  conglorifi- 
catur—apostolicam Ecclesiam.— 

Bu Grunde liegt diefelbe Frafe in ,,Filium 
Dei unigenitum”, wo nur durch da8 g auf der 
leichten Silbe ni in uni eine fliifigere Verbind- 
ung bergeftellt ijt; in ,sub Pontio Pilato”, da8 
durch Weglaffung auch des gweiten g ein fdjwer- 
falligerS Gepräge erhält. Die Schlußcadenz (mit 
Weglaffung der zwei erften Noten) fehrt in ,,de 
Deo vero” wieder. Der Schlußſatz de3 ganzen 
Credo: ,saeculi, Amen’, erwietert nur die 
Fraſe gu einen gang fliigigen und vollfommenen 
Abſchluß. 

Eigenthümlich verändert findet ſich die Formel 
wieder in dem Gag: judicare—vivos et mor- 


tuos, deſſen erftes Wort den Anfang der Cin- 
leitungs Clauſel bringt (ähnlich auch adoratur), 
während der gweite Theil bei vivos gleid als 
wiire die Stimme gepregt, und finnte die gewöhn— 
liche Höhe des c nicht erveichen, ftatt ac die Gruppe 








— 
4 


b= 





lu: men de lu - mi - ne, 

De- um de De - o., 

Cine vollftindige Umfehrung der legten 4 
Noten des Cinleitungsjages gibt die Sätzchen, die 
mit befonderer Kraft hervorgehoben erſcheinen follen: 


— — 











Je sum Chri 
De— um ve 


stum, 
rum, 


Cine ahnliche Umfehrung mit Vorfegung eines 
f findet fich in der Wortgruppe „in remis- 
sionem.” 

Noch iftein Sav itbrig, dev unter den bisheri— 
gen Melodien fic) nicht findet, die Futonation des 
Credo, die nod) bet einem andern jprachlichen 
Sagtheile ganz, bei einem gum Theile wiederfehrt: 


¥ - A 
a z 

— = — ⸗ — — 
ap" 2 — — — 
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Cre - do in u- num De - um 

est de Spi - ri tu san - cto, 

vi - tam ven - tu ri. 

Die melodifde Verwandſchaft mit den 
Hauptfagen fpringt in die Augen. Der Grund 


ijt aus den mittlern de3 Noten Crucifixus und der 
auf Jesum Christum fic) findenden um eine 
Durchgangsnote (e) gefitrgten Gruppe zufammen- 
gefegt. Uns erfcheint dieſe eigenartige melodijde 
Formel wie eine Art Auszug de3 Ganzen, wie 
eine Art den Hauptgedanfen umjpannender Meloz 
Die, Die (wie gewöhnlich Die Antifonen des dritten 
Tones nichi mit dem Grundton, fondern mit der 
Ter; beginnend) gleich ſo recht mediam in rem 
verſetzt. 

Nachdem wir die einzelnen melodiſchen Satz⸗ 
beſtandtheile erlannt haben, iſt es wichtig gu 
beachten, wie aus der verſchiedenen Aneinander—⸗ 
reihung dieſer Glieder ein ſo mannigfaltiges Werk 
erwächst, in welchem ſowohl die Melodie wie ein 
wohlanliegendes Kleid der ſprachlichen Form ſich 
anſchmiegt, als auch die Sage von einander unter- 
ſchieden, mie aud) anderjeits geheimnißvollen 
Beziehungen zwiſchen ihnen angedeutet werden. 

Nach der Intonation ſchließt ſich ſogleich der 
abgekürzte Endſatz an; in factorem bis invisi- 
bilium finden wir die Anordnung: Mittelſatz, 
Einleitung, Schluß; das visibilium nämlich 
bewegt ſich in der Tiefe, das invisibilium in 
der Hohe. Das factorem als beide verbindend 
wird durch den Mittelſatz paffend wiedergeben. 
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Cacilis. 
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Als eigentlider Muſterſatz, der alle drei Sage 
in ihrer natiirliden Ordnung und im fliigigften 
Anſchluß an einander in fich ſchließt, erfdjeint der 
Gag: genitum non factuin, consubstan- 
tialem Patri, per quem omnia facta sunt, 
wie um uns flar zu maden, dag je tiefer das 
Geheimnis des Sohnes gum Vater einerfeits, zur 
Schöpfung anderfeits ift: defto mehr fic) die Ton— 
funft darauf beſchränken mug, den Gedanfen in 
wohlgeordnetem lückenloſen Tonfall auszuſprechen. 
Er bildet ſo auch den Abſchluß der vorhergehenden 
Sätze über die zweite göttliche Perſon, die dem 
zweiten Glaubensartikel entſprechen. Im Satze: 
Et in unum Dominum vertritt der eigenartig 
gebildete Gang beim anbetungswürdigen Namen 
Jeſu Chriſti das Mittelſtüchk, zu dem das Deum 
verum einen wohl zu beachtenden Parallelismus 
bildet; das ex Patre erſcheint dadurch als Fort— 
ſetzung, daß es mit dem Mittelſahe beginnt. Das 
Deum de Deo dharafterifirt fic) als lyriſch 
angehaudjter Reflexionsſatz durch die fiir denfelben 
ganz eigen gebildete Melodie, die nur gum Schluß 
in den gewöhnlichen Schluß ausläuft. Es iſt ein 
feiner melodiſcher Zug, daß das lumen als 
Parallele zu Deum anhebt, und doch über 
dasſelbe wie ſprachlich der Silbenzahl nach, ſo 
geſanglich dem Tongange nach hinausgeht. 

Das Qui propter bis homo factus est 
iſt geſanglich als ein Zuſammenhängendes auf— 
zufaſſen, bei dem die einzelnen Glieder melodiſch 
ganz oder theilweiſe wiederholt werden in deſſen 
Mitte ſich der Gang der Anfangs-Intonation 
wiederfindet, um dieſes Geheimnis als Mittel— 
punkt unſeres Glaubens zu bezeichnen. Die 
Aneinanderreihung der Beſtandtheile iſt folgende: 
Einleilungsſatz, gleichlautender Anfang des Mittel 
und Einleitungsſatzes, Mittelſatz, nochmals An— 
fang des Satzes, Gang der Intonation Schluß— 
fag zweimal. Dieſe Wiederholungen gewiſſer 
Gänge ebenſo wie die zweimal auf dem gleichen 
Ton durch 4 bis 5 Silben (in sa-lutem des- 
cen-dit und incarnatus est) bebarrende 
Stimme bringen die finnende Vetrachtung über das 
große Geheimnis fehr gut zum Ausdruck. 

Auffallen fonnte der Parallelismus zwiſchen 
dem erften Theile des crucifixus undet resur- 
rexit. Der heilige Tondichter hat offenbar 
beide Thatſachen nicht nach ihrer das Gemüth ver- 
fchieden ajfictvenden Seite, fondern fal8 die zwei 
gleichwichtigen Grundlagen unſeres Heiles aufge— 
faßt, die ſich nach dieſer Richtung von allem Andern 
(hier auch durch die ganz eigene Melodiebildung) 
unterſcheiden. Es liegt ein ſehr tiefer Gedanke 
darin, daß derſelbe Gang nur noch einmal, und 
zwar im ,,et expecto resurrectionem“ wieder- 
kehrt; denn das im Tode Jeſu verdiente, in ſeiner 
Auferſtehung vorgebildete Leben ſoll bei unſerer 
Auferſtehung unſer Antheil werden. An den 
ganz eigen gebildeten Sag des Crucifixus 
ſchließt ſich die Schlupformel zweimal an, weil 
wir uns in das Leiden Chriſti gleichfalls beſonders 
vertiefen ſollen; und beide Male hat hier in 
„Pontio Pilato“ die Schlußformel mit Aus— 
laſſung des Zwiſchentones den ſchwerfälligeren 
Ging af, obwohl das Pontio ſprachlich zum 
Zwiſchenton g herausfordern wiirde, um auf 
dieſem Wege des tief Ernfte der Hier befannten 
Thatſache zur Darftelluna zu bringen. 

Das Pt resurrexit wiederholt die Schluß— 
formel nicht mehr wie Crucifixus, wie es der 
leichtern Beweglichkeit der Durch die Wuferftehung 
getrofteten Gemüther entjpridt. 

Sehr beadjtenSwerth ift dag zwiſchen dem 
yet asbendit” und dem „et ex Patre natum” 








eine Gleichheit der Bewegung befteht; in beiden 
reiht fich an den Mittelſatz das Schlußſtück. Die 
heilige Tondichtung will ung offenbar den Zuſam⸗ 
menhang fiiblen laffen, dev zwiſchen dem Her: 
kommen vom Vater und dem Zuriidfehren gu ihm, 
zwiſchen dem Verweilen bei ihm vor aller Zeit, und 
Der Ruhe bei ihm in alle Ewigfeit befteht. Faft 
der gang gleide Tongang (nur mit der fleinen 
Abweichung, dag catholicam gum Tiefften Ton 
d bevabfintt) verbindet den Artikel von der Kirche 
mit Diefen zwei Sagen, gewiff um uns nabe gu 
legen, wie die noc) in Der Tiefe weilende Kirche die 
Stellvertreterin des gur Redhten de Vaters figenden 
Heilandes iſt. Die Charatterifirung der eingelnen 
Merkmale der Kirche (die gwei Unifononoten auf 
unam, da8 befderdene Herabjallen um die Sefund 
in sanctam, Der eine Quint umjpannende be- 
wegte Gang bei catholicam, das zuerſt drei 
gleiche Noten bringende, dann magig herabgleitende 
apostolicam ) ſcheint dabet meifterbaft. 

Kehren wir zum ,,et iterum” zurück. Die 
fieben Uniſono-Noten fenngetchnen wieder die ernfte 
Betrachtung, mit dev der Wiederfunft des Herrn 
entgegen gu ſehen ijt. judicare vivos et mor- 
tuos erſcheint als ein fleiner Cinfchaltejag mit 
Anfang und Schluß fiir ſich. Es ift wohl zu 
beadhten, Dag diefeS Credo durch die ungewöhn— 
lid) gepregte Stimme die gedvriicte Stimmung, 
das ängſtliche Zagen vor dem Gericht nicht bei mor- 
tuos, jondern bet vivos ausdrückt; denn unter den 
nod) Lebenden denfen wir, uns den GerichtSaugen- 
bli vergegenwartigend, uns ſelbſt. (Der Schipfer 
dieſes Tonwerfes hat offenbar nicht wie die neucre 
Katechismuserklärung unter den Lebenden und 
Todten die Gerechten und Sünder verftanden, 
fondern nad) der Unterſcheidung des AWpoftels: 
mortui resurgent incorrupti, et nos im- 
mutabimur. 1. Cor. 15, 51 die leiblich noch 
Lebenden und Geftorbenen.)  Merfwiirdiger 
Weiſe macht hier im „cujus regni” der Mittel- 
fas den Schluß, weniger vielleiht um da8 „non 
eris finis” grafifd) auszudrücken, al8 vielmebr den 
Gedanfen, dag das GlaubenSbefenntnig mit 
der Lehre vom Heilande nicht als abgefdlofjen 
betrachtet werden darf. Das ,,Et in Spiritum 
sanctum” bat die gleidhe Anordnung: Cinleit- 
ung, Schlußſatz, Mittelftiic, um den hl. Geift als 
Denjenigen gu bezeidnen, Der dem einft wieder: 
fommenden Heiland cinftmeilen vertritt. Die 
gleichen Noten auf Spiritum san-ctum, dann 
auf Patre Filio-que triiden die anbetende 
Ehrfurcht gegen die göttliche Perjon ans; die 
belebte Figur in vivificantem auf can fann 
als eine Art Tonmaleret aufgefakt werden. 

Nod analoger ift die Parallele zum „et 
iterum” im zweilen Sag vom Hl. Geijte; qui 
cum Parte’. Dem judicare dort ent{pricht 
da8 adoratur bier; natiirlich bleibt immer da 
gang eingige ,,vivos” ohne Analogie. 

Die letzten Sage, wenn gleich auf den Gangen 
Der vorhergehenden aujgebaut, nehmen eine theil- 
weije abiveichende Bewegung an; fdon in der 
Schlußnote des catholicam ift der Anfang dazu 
gemacht. Et in unam wie confiteor beginnen 
mit dem Mittelfag, der in baptisma in der Terz 
auf e berabfinft; im Con-fiteor u-num {deinen 
Die 4 Unifono-Noten die Einheit der Taufe fraftig 
ausdrücken gu follen. Da8 in remissionen 
hat feinen eigenen Sag; der von d nad) a auf: 
ſteigende Gang ſcheint den Begriff de Losmachens 
grafifd) darguftellen: das peccatorum ift die 
zweite Halfte des gewöhnlichen Schlußſatzes. Das 
et expecto haben wir ſchon als Analogon gu 





Et resurrexit fennen gelernt: das mortuorum 
entſpricht ganz dem peccatorum im vorher— 
gehenden Artikel; es beſteht eben auch eine Be— 
ziehung zwiſchen Sünde und Tod; die eine wird 
in der Gegenwart durch die Taufe und was ſich 
auf derſelben aufbaut, der andere in der Zukunft 
durch die Auferſtehung überwunden. Beide Be— 
griffe werden hier nicht gemalt, ſondern durch 
ruhig kurzen Schluß ausgedrückt. 

Das „Et vitam” weißt wieder durch den 
theilmeife aufgenommenen Gang der Fntonation, 
auf den Anfang hin dem fich dann foglerd ein 
reicher entwidelter Slug mit vollfommenem 
Endabſchluß anreiht. (Chriſtl. Akadamie.) 





Berichte. 


Ju der Detroiter „Stimme der Wahrheit” finde 
idk) den folgenden Brief ans New Yorf, den alle 
Freunde kirchlichen Gejanges, die Gacilienvereins- 
mitgleder aber vor Alem, mit Jntereffe lejen 
werbden. 

Geehrter Herr Redacteur ! 

Bezugnehmend auf einen furzen Artifel „Die 
Convention des amerifanifden Cäcilien-Ver— 
euns“ in der, Stimme der Wahrheit” vom 9. Jan. 
dS. Jahres, theile ich mit Ihnen die Hoffnung, dap 
die Reden und mufifalijden Aufführungen“ nicht 
ohne gute Wirfung auf die firdhenmufifalifden Zu- 
ftanbde ber Metropolis fein werden. Crlauben Sie 
mit jedod bier die Vemerfung, daß der Artifel den 
hochw. Redemptoriften-Vatern Unredt thut. Aller- 
dings haben die gwei Kirchenchöre, welche friiher als 
ftrenge Gacilianer unfjer Stolz und unfere Freude 
waren, fic) rod nicht wieder bem Bereine ange- 
ſchloſſen, aber die Rubriken werden beobadtet und 
die Sanger find Leute ber Gemeinde, die unentgeld- 
lid und aus Viebe zur Religion fingen, nicht ,weltlid 
gefinnte , Dudler und eitle Soliften und Soliftin- 
nen”, 

Was insbefondere die St. Alphonfuztirde 
betrifft, fo wird dort der Choral gepflegt und 
fogar bie Wechſel-Geſänge, Introitus, Graduale 2c. 
2c. von Den Kindern gejungen, was man nidt jedem 
fog. Cäcilien-Chor nachrühmen fann. Uebrigens 
fei zum Schluße nod) daran erinnert, daß in einer 
Stadt wie New Yorf, wo die Jugend einen merf- 
wiirdigen Unabbangigfeits-Sinn entwidelt, und wo 
der Zerſtreuungen, Vereine und dgl. fo viele find, 
e8 ſehr ſchwer ijt, unbezablte Chöre ju den Proben 
und Muffiibrungen ju befommen. Cog. „Cäcilien— 
Muſik“ fommt dann augerdem nod in Miff- Credit 
wenn der Organift nicht Leben und Schwung in 
diejelbe zu bringen weif. Gar mandem Pfarrer ift 
die musica, gerade wenn er das Rechte will, eine 
Quelle von mehr Verdruß als alle andern paftorellen 
Unannehmlichkeiten gufammen genommen. 

Rev. Anton Lammel, 





St. Francis oan } 
Quincy Fils. 16. 1V. ’90. 

Unfer Programm fiir die hl. Wode war: 

Palmfonntag: In monte Oliveti, von 
Mitterer; die Chor zur Paſſion sec. Maith. von 
Gtt; Off ,Impropertum” von Orl. de Laffo.— 
Griindonnerftag: Missa,Smmi Cordis Jesu“, 
von Gingenberger; Off. Dextera Domini, von 
Koenen;—Charfrettag: Paſſionschöre secc. 
Joannem, von Ett; Popule meus, von Witt; (Op. 
26, theilweife(;—CG h arjamftag: Für's Laudate” 
und Magnificat Falso bord. von Bitioria und Witt. 
Sämmtliche Geſänge, deren Cert hier nidt genannt 
ift, wurden choraliter vorgetragen. Die ,lenebrae 
wurden aud ganz (3 Yoct. und Laudes) gejungen; 
wehrſtimmig famen dabei zur Verwendung die fiinf- 
ftimmige Lamentationen von Witt; (Op. 21.) fowie 
fiinf Responsorien von Mitterer. 

Wm hl. Vfterfefte: Missa Op. 31 (fiir At 
und drei Mannerft.) von P. Piel ;--Graduale und 
Alleluja vietftimmig von auct. ign. Off. ,Terra 
tremuit”, von Könen. 

Auferdem wurden nod geiibt und famen zur Ver— 
wendung. ,Christus factus est“ und ,,Inproperium 
expectavit”, von Witt; Haec dies, von Steble; 
Surrexit pastor, von Piel; (op. 65) 2 Tantum ergo, 
und Sacris Solemniis, von Könen; Laus et perennis 











Cacilia 








gloria, von Piel; fowie die Piel 'ſche Joſeph'smeſſe. 
—Das {don früher Erlernte wurde fleißig aufge- 
friſcht und benugt. 

Am nadhften Montag (April 21.), am Namens- 
feſte unſeres hochw. P. Rectors, werden auger ver- 
ſchiedenen andern weltlichen Geſängen auc Stehle's 
Vineta“ ſowie J. Mitterer's Op. 43. „Der Tod des 
großen Pan“ zur Aufführung gelangen. Letztes iſt 
eine prächtige und recht wirſſame Compoſition fiir 
pier Männerſt. mit Orch-Begleitung (oder aud 
Glavierbegl.), die wit allen iiber das nothwendige 
Stimminaterial verfiigendenMannerdhoren für welt: 
lice Feſtlichkeiten auf's wärmſte empfehlen. 

P. Raphael Fuhr, O. S. F. 


St. Anna P. O. Stearns } 
Co. Minn. 7. Apr. 1890. J 
Geehrter Herr Vrofeſſor! 

Am Hl. Oſterfeſte neu aufgeführt: Mass in hon. 
of the Holy Ghost von Singenberget; Vidi Aquam 
von Singenberger. Geſangsſtunden werden piinft- 
lid) und mit Freuden befucht. 

Ihr ergebenfter, 
P. Stanislaus Preifer,O.S. B. 


Dubuque, Ja., 3. März, 1890. 
Geehrier Herr Prajident ! 

Ihrem Wunſche entipredend, will ic) hiemit 
einen Bericht iiber den hieſigen Chor und deſſen 
Mepertoir zuſenden. Der Chor zählt 8 Soprano, 4 
Alto, 3 Lenore und 5 Bäſſe. Oerjelbe hat wöchentlich 
wet Gejangsproben und fingt an allen Sonne und 
elttagen beim Hodamt und bei der Vefper. 

An Werftagen fingen die Minder der oberen 
Kuaben-und Mädchenſchuhe, ebenjo an Conntagen 
bei Der Frühmeſſe, jowie bet der Vefper die ungeraden 
Pjalmverfe Ihrer Muttergottes-Veſper 

Aus Mohr's Cäeilia, welche eingeführt tft, 
ſingen die Kinder die zweite Shoralmejje und das 
Requiem, die drei erften Singmefjen und die meiften 
Lieder fiir Die verjdiedenen Feftzerten. 

Der Chor fiihrte folgende Gejange auf: a) 
Meſſen: 1. st. Joseph’s, J. Singenberger ; 2. Con- 
solatrix Affl., Jajper; 3. St.Caecilia, cingenberger 
4. St. Maria, Deder 5. St. Ludvoici, Zangel; 6. Sec: 
unda L., Hagler; 8. St. Anna, (in Arbeit) Raim. 
St. Josephi, Schweiger. 

Vesper b.) 1 Sore Vesperae de Beata. und 2 
Molitor de Resurect. D. N. J.C. 

c.) Herz-Jeſu-Litanei von Tappert. Motteten, 
Ofjert , Gegensgejange von Witt, Jafpers, Koenen, 
Wiitterer, Singenberger, Cäcilia 2 Aim Choral- 
gejang betheiligen fic) die Manner. Die Liturgie 
witd genau befolat. 

Ueber das , Wie” der Aufführungen fteht mir 
fretlid) fein Urtheil ju. Oachverjtandige, die 
den Chor hörten, jprechen fich befriedigend iiber 
bie Leijtungen aus. Vor ergebenfter 

Michael Prob ft. 


Detroit, Mid., 12. März, 189v. 
Lieber Herr Profeſſor! 

Ant Sonntag dem 16 Februar d. J. feierte die 
Joſefs Kirche in grofartiger Weise die Eröffnung der 
vierzigſtündigen Anbetung des Allerheiligſten Altars— 
ſakraments. Der hodw. Herr Biſchof Foley hielt 
ein feierliches Hochamt; nach Beendigung desſelben 
folgte ſodann feierlicher Umzug mit dem Aller: 
herligſten durch die feſtlich geſchmücktenHallen unſeres 
Gotteshauſes. Der hochw. Herr Biſchof trug das 
Allerheiligſte. 

Während des Hochamtes ſang der Chor Witts 
op XII.; Introitus, Tractus, Offertorium, Com- 
munio doraliter. Zum Offertorium als Cinlage 
»Perfice gressus’ von Steble. 


Wahrend der Prozeſſion trug dev Chor Witt's 


Durdcomponierten Hymnus ,Pange lingua” vor. 
Der ehrwiirdige Fejuitenpater, und beriihmter Kanzel— 
redner P. Lettner von Toledo. hielt einen Cyflus von 
wahrthaft binreigenden Predigten iiber das Aller— 
— Altarsſakrament. Als Segensgeſänge nach 
zeendigung der Abendandachten kamen zu Gehör: 
Adoro te von Frey und Stehle, Dominus regit me 
von Rouen, Tantum ergo von John Singenberger 
(Gaec. Jahrg. 1886 fdur) von Mitterer (Jahrg. 
1884 ddur), wabrend der Sdhlupprojzefjion fang 
ber Ghor ie von Mic. Haller, Lantum 
ergo von Ronen. 

Mit den madtigen erhabenen Klangen des 
„Großer Gott wir loben did” fand die Feier ihren 
Abſchluß. 

Für die Charwoche ſang der Joſefschor: 

1. Improperium von Jr. Witt. 





2. Lamentation-(vier und fiinf ftimmig) von 
Fr. Witt. 
* 3. In monte Oliveti (Männerchor) von B. 

ein. 

4. Coenantibus (vier und feds ftimmig) von 
Mid. Haller. 

5. Passio Domini (Méannerdor) Ett. 

6. Tenebrae factae sunt (Mannerdor) von 
Klein. 

7. Adoramus te von Palaftrina. 

8. Popule meus. 

9. Lamentation (Incipit oratio Jeremiae Pro- 
phetae) von Paldftrina. 


‘ 10. Adoramus te Christe (Männerchor) von 
Witt. 

11. Miserere von Joſ. Rheinberger. 

12. Ecce quomodo von Handl. 


Alo ys Meurer, 
Covington, 10. April, 1890. 

Der St. Gregorius Gefangdor der Mutter- 
Sottesfirdhe fiihrte am Hauptfeft ber Todesangft 
Bruderſchaft (Paffionsjonntag) folgende Compo— 
ſitionen auf: 

Introitus etc. Ghoral; Kyrie, Sanctus, Bene- 
dictus, Agnus Dei I und II aus Missa brevis von 
Saleftrina; Ecce quomodo von Jakobus Handi; 
Stabat mater von G. M. Nanini, Credo [ (Grad. 
Rom.) Gbhoral; Nadmittags: Popule meus von 
Vittoria, Christus factus est von Or. Frz. Witt; O 
sacrum convivium von Haller und lantum ergo Yio. 
3. (Laud. Euch.) von Haller. 

St. Cloud, Minn, 7. April, 1890. 

Oftern führten wir Zangl’s Caffians Meffe, 
Terra tremuit von Nekes fiir vier Mannerftimmen, 
Regina Coeli von Rev. H. Tappert und O salutaris 
von Zanglauf. Außerdem fingt der Chor Haller’s 
Missa sexta, Ludwig Mefje und Rev. Oeders St. 
Mary’? Meffe. Die Kinder fingen Ihre Johannes 
Meſſe recht [hin und ebenfalls deutide Lieder aus 
der Sacilia von Mohr; an Werktagen und Sonntags 
in der Frühmeſſe. Adhtungsvoll 

L. Wieber. 
Gan Francisco, Cal. 

Der Californ. Volksfreund riihmt die Leift- 
_| ungen deS Kirchenchores der St. Bonifaziuskirche 
in San Francisco, Cal., in fener Befprechung der 
Ofterfeierlichfeiten. „Wir wiirden, fo ſchreibt dad 
Blatt, einer Ungerechtigfert oder einer Unterlaff- 
ungSfiinde uns ſchuldig machen, wenn wir nidt 
eines weſentlichen Factor zur Hebung des Gottes- 
Dienftes, wenightens furze Erwähnung thun wollten, 
nämlich des aus Damen und Herren beftehenden 
gemiſchten Chores fowohl wie desjenigen 
Der Minder, welche berde unter der bewährten Divef- 
tion des Hrn. Profeffors J. B. Mayle ftehen 
und infolge unermiidlichen Fleißes und der fach- 
männlichen Leitung ihres Drrigenten fdon ganz 
gedtegene Leiftungen produgiren, zumal unter ihnen 
auc) ſehr ſtimmbegabte und gründlich gefdyulte 
Kräfte fic) befinden. 

Nach der Vorſchrift der Kirde: “Organum 
non pulsatur”’—,,Die Orgel ſchweige!“ wurde 
während der Charwode Cingelnes nur dor - 
altter vorgetragen, wie am Gritndonnerftag das 
Credo, und Pange lingua von Joſ. Gr. Zangl; 
ebenfo am Cbharjreitag: .Popule meus, von 
Paläſtrina und Vexilla regis; am Charfaniftag: 
Lit. omnium sanctorum. 

Dire iibrigen, während der Fetertage mit 
Gefhi und wiirdiger Stimmumg wabhrend des 
Gottesdienftes gum Vortrag gebradhten Compo- 
fitionen find folgende: 

Charjamftag: 
von Fr. Hamma. 

S by nutag: (53 Uhr Ausfegungsmeffe) 
Ludwgsmeſſe, von Joſ. Greg. Zangl; O salu- 
taris, von J. B. Treſch, und Lit. om. sanc- 
torum.—9 Ubr Singmeffe der Kinder. — 103 
Ubr, Feierliches Hochamt: Vidi aquam, von @. 
Fiefel; Missa Sancta Caecilia, von A. Kaim; 
Veni sancte, von Ett; Offertorinm Terra 





Missa Maria Clara, 





Tremuit, von J. B. Treſch. — Abends 48 Uhr 
Vesper; Magnificat (vierjtimmig), von E. 
Ett; Regina coeli, von Antonio Lottii—Gegen 
Jesu dulcis memoria, von B. Rothe (Manner= 
dor) : Tantum ergo, von ©. Ett. 

Montag: Missa Theresia, von Fr. 
Hamma; Offertorium: Adoro te, und Frey.— 
Abends: Vesper; Segen: O salutaris, von F. 
Schoepf; Tantum ergo, von Fr. Schmidt. 

Dienftag: Missa “Maria Clara” 
Credo, doraliter; Offertorium: Cor Jesu, 
von Fol. Mohr.—WUbends: Veni Creator, von 
Sr. Witt; Jeſu Herz, von Jaspers; Pange 
lingua, Sdiitfy; und ,,Groger Gott”. 





Nene Publifationen. 
Bet Fr. Pujtet & Co., 

Epitome ex Vesperali Romano 
concinnata ex editionibus typicis Anti- 
phonarii et Breviarii Romani curaet auc- 
toritate sacrorum rituum congregationis 


publicatis. Editio stereoty pica. 
Die RKirdhenmufif nad dem 
Willen der Kirche. Cine Inſtruktion 


für fathol. Chordirigen:en, und zuglerd ein Hand- 
buch fiir jeden Priefter und gebildeten Laien, von 
Paul Krutſchek. Zweite, Verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. 

Derkatholiſche Kirchengeſang 
beim hl. Meßopfer. Jn populären Vor— 
trägen für Geiſtliche und Laien dargeſtellt von 
Dr. Joſeph Selbſt. Zweite, gänzliche umge— 
arbeitete Auflage. 

Missa brevis, fiir vier Männerſtimmen 
und Orgel; von Th. Maas, op. 2. 

Requiem fiir vier gemifdte Stimmen, 
von A. Loble. 

Missa in honorem B. M. V. Patronae 
Bavariae, fiir vier gemijdjte Stimmen, von J. 
Niedhammer. 

Missa quinta in honorem S. Ludovici 
Regis Franciae, fiir vier gemijdte Stimmen 
von Sof. Veltjens, op, 139. 

Bei B. Herder: 

Choralfdule. Cin Handbuch zur 
Erlernung des Choralgejanges, von P. Ambro— 
fius Kienle, Benediftiner der Beuroner Congrega- 
tion. Zweite verbeſſerte Auflage. 

Hoffmann’s Catholic Directory and 
Clergy List Quarterly. March Number. 
Bei Gebriider Hugin Leipzig und 

Zürich: 

Ejtey-Orgel 
logie fiir die Ejten-O 
Steble. 


Schule und Anth o- 
rgel von J. G. E. 


Quittungen für die „Cäcilia“ 1890. 
(Bis 15. Apri 1890). 
BF Wo feine Zahl angegeben, ijt immer der regelmifige 


Ubounementsbetrag gemeint. 
Ch, Schulte. Rev. H. Rev. L. 


— — — 


Greve. M. Kramer, 


S.J. J. Jung. Rev A, Albers. J, A. Miller, Ch, Edel- 
mann. Rev, F. Kivelitz. Ven, Sr. theodore. A. Schulte, 
Seb. Beck. Rev. P. Alfes,’90 und ’91, Rev. J. Wermers, 
Rev M, Graettinger. A Ostermann. Rev. P. Wigger. 
Rev. F. J. Antl. Rev. P. Thiirheimer. J. Hillebrand. Fr, 
Molitor. Prot,J. A. Zimmermann. V. Rev, Th. Wittmer, 
C. P. S. S $5.50. I. J. Kiefer, $4.00. H. Werth, 


Quittungen fiir Vereins-Beitrige pro 1890. 
(Wo feine Zabhl angegeben, ift immer der regelmafige Bes 

— 50 €t8. — gemeint 

Ch, Schulte, St, Clement, Mo. 
Ills. J. June, New York, N. *y. Rev. Albers, Kieler, P. 
O Wis. J A. Miller, Prairie du Rocher, Ilis. A.Schulte, 
Washington, Mo. Rev. M. Graettinger, Dane, Wis. A. 
Ostermann, St. Louis, Mo. Rev. P. Wigger, Bridgeton, 
Mo. J. Hillebrand, New York, N. Y. I. J. Kiefer, Buffalo, 
N. V. H. Werth, Breese, Ills. 

J. BV. Seiz, 
Adreffe: Sdhagmeifier. 

L.B. 1066, New York. 


me 
Rev. H. Greve, Moline, 





